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Ar habe die Ehre dem Oberbefehls⸗ 
haber von dem Siege Nachricht zu geben, 
den die Truppen der Republick mit Got⸗ 
teshülfe über ihre ewigen Feinde, die Ruſ⸗ 
ſen, erfochten haben. Die zweyte wieder⸗ 
hohlte Attake nahm um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tag ihren Anfang. Das heftigſte Feuer 
aus groben Geſchuͤtz und aus dem kleine⸗ 
ren Gewehre dauerte bis um 9 Uhr. Un⸗ 
ſere Infanterie ſtand bey dem Angriffe 
unbeweglich wie eine Mauer. Eben ſo die 
Kavallerie des Wyszkowski und Mada⸗ 
linski, welche letztere unter dem Kom⸗ 
mando des Malors Obertynſki ſich befand. 


Der Rauch und Staub verfinſterten das 
Schlachtfeld ſo, daß man faſt nicht vor 
ſich ſehen konnte. Da uns der Feind in 
der Fronte, auf dem rechten Fluͤgel und 
im Ruͤcken attackirte, ſo ließ ich meine 
zweyte Linie eine Bewegung ruͤckwaͤrts 
machen, und detaſchirte auf dem rechten 
Fluͤgel ein Kommando Infanterie nebſt 
der Madalinſkiſchen Brigade, um fo die: 
ſen Fluͤgel zu decken. In dieſer Poſition 
gelang es uns den Feind zuruͤckzuſchlagen. 
Ein feindlicher Jaͤger, der in Gefangen⸗ 
ſchaft gerieth, ſagte: daß Deniszow und 
Chruszezew die Ruſſen kommandirten, und 
daß fie 15 Kanonen bey ſich hatten. Uns 
ſre Bagage iſt gluͤcklich nach Warſchau 
gekommen, aber unſer Kemmiſſariat wur⸗ 
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de in Piaſecznuo attakirt, und noch habe 
ich bis jetzt keine Nachricht von demſelben. 
Ich hoffe Verzeihung, wenn ich dem Ober⸗ 
befehlshaber einen ſo verworrenen Bericht 
abſtatte. In aͤhnlichen Augenblicken 
kan man nicht alles gleich mit dem Ge⸗ 
daͤchtniſſe umfaſſen. Unſer Verluſt iſt nicht 
groß. Der Ruf des Oberbefehlshabers 
half mir zu meinem Siege. Jeden Au: 
genblick ſagte ich meinen Kriegern, daß der 
Oberbefehlshaber herbeyeilt, und dieſe 
Verſicherung floͤßte ihnen neuen Muth und 
neue Tapferkeit ein. An Ammunition fängt 
es uns an zu mangeln. Die Ruſſen naͤch⸗ 
tigen im Walde und ihre Koſacken Vor. 
poſten ſtehen vor demſelben. 
a Zaigezef. 

p. S. Obgleich das Feld mit feindli⸗ 
chen Leichen bedeckt zu ſeyn ſcheint; ſo ver⸗ 
ſtattet doch die Dunkelheit der Nacht nicht, 
die Todten zu zaͤhlen. 

Schreiben des Oberbefehlshabers an den hoͤch⸗ 
ſten Rath . 

Im Verlaufe von 24 Stunden haben 
die kombinirten feindliche Armeen alle un: 
ſre Korps zu allarmiren verſucht. Indeß 
iſt es ihnen nirgends gegluͤckt, indem ſie 
allenthalben mit Verluſt zuruͤckgeſchlagen 
wurden. Ich theile daher dem hoͤchſten 
Rath die bis jetzt mir zugeſchickten Rap⸗ 
porte mit, und werde die umſtaͤndlichern 
Berichte naͤchſtens uͤberſchicken. Heute 
früh um halb 5 Uhr fiengen die kombinir⸗ 
ten Preuſſen und Ruſſen eine Kononade 
an, welche gegen 3 Stunden dauerte. Der 
Feind verlohr ſeine Kanoniers und Artil⸗ 
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lerie⸗Pferde und entfloh. In der Gegend 
des Staͤdtchen Raszyn und im Waͤldchen 
fand man 18 geroͤdtete Preuſſen. Von 
unſrer Seite verlohren wir einen Kano⸗ 
nier, und 3 wurden leicht verwundet. Der 
Feind zeigte ſich nicht weiter unſrer Ko⸗ 
lonne; aber es ſchien daß er zur Abſicht 
hatte, das Korps des Generals Zaigezef 
abzuſchneiden, welcher jedoch heute fruͤh 
zum zweytenmal das ruſſiſche Korps mit 
großen Verluſte zuruͤcktrieb, und ſich bey 
der Annaͤherung der Preuſſen, in der be⸗ 
ſten Ordnung zuruͤckzog. Ich ſetzte mich 
daher auch mit meinem Korps in Bewe⸗ 
gung, um den Ruͤckzug dieſes Generals 
zu decken, und die Kommunikation zwiſchen 
den Divifionen nicht zu unterbrechen. Dem 
Muthe und der Geiſtes⸗Gegenwart des 
kommandirenden Generals Zaiqczek fü 
wie des Generals Haumann muß ich alle 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen. Seine 
Divifion kämpfte mit jenem Muthe und 
jener Entſchloſſenheit, die fo ganz des Po⸗ 
lens würdig ift, der für Freyheit, Vater⸗ 
land und Unabhaͤngigkeit ſtreitet. Von dem 
General Mokronoſki habe ich noch keinen 
vollſtaͤndigen Bericht. Dieſer tapfere 
Fuͤhrer trieb jedoch den Feind zuruͤck und 
verfolgte ihn weit. Von der Aktion des 
Brigadiers Kolyſko, der in einem Gefech⸗ 
te gegen TOO preuſſiſche Kuͤraſiers und 3 
Huſaren tödtere, werde ich Nachricht er⸗ 
theilen, ſo bald ich nur von dieſem Kom⸗ 
mendanten einen umſtaͤndlichern Rapport 
erhalten werde. 
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General Sierakowſki meldet, daß er 
dem Feinde eine anſehnliche Beute abge: 
nommen habe, und giebt zugleich der Vor⸗ 
ſicht der Offiziere und dem Muthe ſeiner 
Krieger das ausgezeichnzſte Lob. Allent⸗ 
halben ſcheint der maͤchtige Arm der Gott⸗ 
beit die gute Sache eines ſo lange unter⸗ 
drückten unſchuldigen Volks zu ſchuͤtzen. 
Zu dieſem Gotte laßt uns alſo unſre Ge⸗ 
bete hinaufſchicken, und er wird auf uns 
den Geiſt des Vertrauens, der Eintracht 
und des Muths herabſenden, damit wir aus 
dem blutigen Kampfe der Fteyheit einft 
mit Ruhm und Sieg gekroͤnt zurückkehren. 

Gegeben im Lager den 10. Jul 1794. 
T. Kosciuszko. 

Rapport von der Schlacht bey Golkow. 

Den 9. Julius gegen 11 Uhr des Mor- 
gens zeigten ſich die Koſacken unſern Vor⸗ 
poſten. Es kam zum Scharmuͤtzeln, wo⸗ 
bey der Feind einen anſehnlichen Verluſt 
erlitt. Gegen ein Uhr Nachmittags be: 
merkten wir das feindliche Korps, welches 
ſich gegen unſern rechten Fluͤgel nach dem 
Walde zu zog. So bald der Feind auf 
einen Kanonenſchuß nahe geruͤckt war, kam 
es zum kanoniren. Aber nach einigen 
Schuͤſſen von beyden Seiten, zog der 
Feind ſich zuruͤck. Ich ruͤckte daher ſo 
gleich gegen ihn vor, aber der Wald, in 
welchen er ſich zuruͤckzog, erlaubte mir nicht, 
von feinem Rückzuge Nutzen zu ziehen. 

Um s Uher Nachmittags zeigte ſich der 
Feind wieder, und ruͤckte mit ſtarken 
Schritten vorwärts. Indeß wurde er 
ven unſern Batterlen und von der Infan⸗ 


terie der erſten Anie ſo gut empfangen, 
daß er nach einem fuͤnfſtuͤndigen vergebli⸗ 
chen Bemuͤhen mit einem anſehnlichen 
Verluſte den Platz verlaſſen mußte. Das 
außerordentliche Dunkel der Nacht, wel⸗ 
ches uns verhinderte, dem Feinde nachzu⸗ 
ſetzen, ſchuͤtzte ihn gegen einen noch groͤ⸗ 
ßeren Verluſt. 

Zu derſelben Zeit, als nur ein feindli⸗ 
ches Korps in der Fronte attakirte, grif⸗ 
fen beſondere Kommandos unſerm rechten 
Fluͤgel an, und ſuchten uns ſelbſt in den 
Ruͤcken zu kommen; allein fie wurden allent⸗ 
halben muthig zuruͤckgeſchlagen. Auf dem 
rechten Fluͤgel ſetzte der Major Obertynſki 
mit der Madalinſkiſchen Brigade und mit 
einem halben Batallion vom Regiment 
Dzialynſki, unter dem Kommando des 
Majors Lipnicki, dem Feinde außerordenk⸗ 
lich zu, ſo daß in dieſer Gegend das 
Schlachtſeld am meiſten mit Todten be: 
deckt war. 

Die Tapferkeit und Standhaftigkeit der 
Kommendanten, Offiziere und Soldaten von! 
den Regimenten Dzialynſki, Potocki Star. 
Szezerzecki und Raeczynſki, welche waͤh⸗ 
rend der ganzen Aktion im heftigſten Feu⸗ 
er unerſchuͤttert aushielten, verdient das 
größte Lob. Die Kommendanten dieſer 
Bataillone find der Obriſte Zaidliz, der 
Obriſt⸗ Lieutenant Mycielſki, der Obrift- f 
Lieutenant Zareba, welcher verwundet 
wurde, und der Major Oſſowſki. Den 
feindlichen Verluſt kan ich nicht genau an⸗ 
geben, da die Aktion bis in die ſpaͤte Nacht 
dauerte und der Staub außerordentlich war. 
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Der Feind hatte ſich indeß in der Nacht 
wieder geordnet, und ruͤckte gegen 3 Uhr 
des Morgens theils durch ein auf unſerm 
rechten Fluͤgel gelegenes Dorf, theils ge 
gen unfre Fronte wieder vor. Die feind⸗ 
lichen Jaͤger avaneirten hingegen gegen 
unſern linken Fluͤgel. Hier kam es zu ei⸗ 
nem neuen Gefechte. Unſre Batterien har: 
ten den Vortheil, daß der Staub nicht fo 
wie den vorigen Tag den Feind unſerm An⸗ 
blick entzog. Eine verdeckte Kanone, wel⸗ 
che gegen die durchs Dorf avaneirende 
Kolonne gerichtet war, noͤthigte dieſelbe 
zum Ruͤckzuge. Indeß hielt der Feind 
faſt eine zweyſtuͤndige Kanonade aus. 
Unſrer Artillerie, unter dem Kommando 
des Kapitains Buczankiewicz muß ich die 
Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, daß ſie 
ihre Pflicht auf das vollkommenſte erfuͤll⸗ 
te. Gegen 6 Uhr erhielt der Feind einen 


Suckkurs an Artillerie, Kavallerie und 


Infanterie. Hieraus formirte er eine 
zweyte Linie, und ſuchte uns zu überflü- 
geln, und eine große Anzahl Koſacken ver⸗ 
ſuchte uns wieder in den Ruͤcken zu fallen. 
Ich zog mich daher den Operationsplan 
gemäß, gegen halb 8 Uhr zurück, 

Der Brigadier Wyszkowski, den ich 
dem Oberbefehlshaber ſchon ſo oft ſeiner 
Tapferkeit und Geſchicklichkeit wegen em⸗ 
pfahl, deckte unſern Ruͤckzug mit einem 
Bataillon vom Regiment Raczynſki, un: 
ter dem Kommando des Majors Oſſowfki, 
mit ſeiner Brigade und einigen Jaͤgern, ſo 
daß wir unſern Marſch ohne Verluſt fort⸗ 
etzen konnten. So oft es der Platz er⸗ 
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laubte, machte Wyszkowski mit feiner Bri⸗ 
gade Front und noͤthigte, unterſtüͤtzt von der 
Artillerie, unter dem Kommando des Ka— 
pitain Buc zankiewicz, den Feind oft zum 
Ruͤckzuge. 

Den Major Kniaziewicz, ſo wle die Ka⸗ 
pitaine Hoffe, Salacki und Malachowiec 
habe ich die Ehre dem Oberbefehlshaber 
zu empfehlen, Die größten Gefahren wa⸗ 
ren nicht im Stande ſie zu erſchrecken, und 
ihrer Thaͤtigkeit fürs allgemeine Beſte 
zu erfchlaffen. 8 

Wir verlohren in dieſer Aktion an Tod⸗ 
ten 7 Offiziere, Towarzyſchen, 2 Un⸗ 
teroffiziere und ı 15 Gemeine, und an Ver⸗ 
wundeten 5 Offiziere, 2 Unteroffiziere und 
78 Gemeine. Vermiße werden 100 Jaͤ. 
ger und Picknierer. Der feindliche Ver⸗ 
luſt betraͤgt nach meiner Beurtheilung und 
den Nachrichten der Offiziere uͤber 9 oo 
Mann an Todten und wenigſtens eben ſo 
viel Verwundeten. Die Urſache davon 
iſt die Vortreflichkeit unſrer Artillerie, wel. 
che aus jedem Zwoͤlf⸗Pfuͤnder allein 
gewiß 70 Kartetſchen⸗Schuͤſſe that. Die 
Zeit wird uns genauer uͤber den feindlichen 
Verluſt belehren. Heute erfahre ich eben, 
daß ein ruſſiſcher General in dieſer Aktion 
geblieben iſt, vom welchen die unſrigen ein 
reiches Kreutz und 300 Dukaten erbeute⸗ 
ten. Gegeben im Lager bey Wola den 
11. Julius, 1794. 

Zaiqczek, General⸗Major. 
Rapport des General Majors Farwowski. 

Geſtern, als den ten Julius ſuchte ich 

die Preuſſen bey den Dörfern Brzoſki und 


Grodziſki zu aktackiren, aber ſie entflohen 
und ich ſetzte ihnen durch vier preuſſiſche 
Grenz » Dörfer nach, in welchen ich nur 
Furage ausſchrieb, und alsdann wieder zu⸗ 
ruͤckkehrte. In den Scharmuͤtzeln mit der 
Kavallerie und den Jaͤgern, machten wir 
zwey Bosniaken, den einen mit ſeinem 
Pferde, zu Gefangenen. Von unſrer 
Seite wurden zwey Pferde leicht verwun⸗ 
det. Ich ruͤckte deswegen noch bis jetzt 
nicht weiter vor, um von unſrer Armee 
nicht abgeſchnitten zu werden. 

Ich habe bis jetzt ſchon 18 Boöniafen 
zu Gefangenen gemacht, welche der Ger 
neral Guͤnther gegen unfre Gefangene aus⸗ 
zutauſchen wuͤnſchte; indeß habe ich die⸗ 
ſes ohne die Bewilligung des hoͤchſten 
Raths nicht thun wollen. Den 7. Julius 
1794 Karwowſki, Gen. Maj. 
Auszug aus dem Rapporte des Bwasniewski 

Kwasniewki hat aus feinem Lager bey 
Kolno einen Bericht uͤber das mit den 
Preußen vorgefallene Gefecht abgeſtattet. 
Seine Truppen, ob ſie gleich viel weniger 
zahlreich waren als die Feindlichen, haben 
den Sieg davon getragen. Das Gefecht 
dauerte von 11 Uhr in der Nacht bis um 
3 Uhr Nachmittag. Die Preußen, wel⸗ 
che mit einem anſehnlichen Verluſte, zum 

Fuͤckzuge genoͤthigt wurden, ſteckten die 
Stadt Kolno in Brand, welche ganz ein 
Raub der Flammen wurde. Dies iſt 
nicht das erſte barbarifche Verfahren, def 
ſen ſich die Preußen gegen Polen ſchuldig 
gemacht haben. Nicht genug, den unge⸗ 
rechteſten Krieg angefangen zu haben, 
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fuͤhren ſie denſelben auch noch auf die 
ſchaͤndlichſte Art. Wenn ſie Proviant 
ausheben und die Wohnungen berauben, 
ſo koͤnnen dieſe traurigen Ungluͤcksfaͤlle noch 
immer als unzertrennbar vom Kriege be⸗ 
trachtet werden; allein welche nothwendige 
Urſache kann die Verbrennung von Staͤd⸗ 
ten und Doͤrfern rechtfertigen? Muß dies 
nicht offenbahr als die Wirkung der aͤuſſer⸗ 
ſten Wildheit und Barbarey betrachtet 
werden? — Preußen! ihr ſetzt uns in die 
traurige Nothwendigkeit, das Wiederver⸗ 
geltungs⸗Recht zu gebrauchen. Wir ehr⸗ 
ten bis jetzt die Rechte der Menſchheit, 
allein wir werden genoͤthigt werden, euch 
ganz das Schrecken fuͤhlen zu laſſen, das 
aus der Beeintraͤchtigung dieſer Rechte fuͤr 
die Bewohner eines Landes entſpringt. 
Und alsdann werdet ihr die Schuld davon, 
nicht den Polen, ſondern euch ſelbſt beyzu⸗ 
meſſen haben; denn ihr ſelbſt beeintraͤchti⸗ 
get nicht nur die Rechte der Nationen, 
fondern auch das Kriegs Recht. (Naͤch⸗ 
ſtens wird ein vollſtaͤndiger Bericht von 
dieſer Schlacht bey Kolno mitgetheilt 
werden) 


Auszug ans einem Schreiben des Fommen⸗ 
danten Orlowski an den Praͤſidenten des 
hoͤchſten Raths. 


Den 14. dieſes Monats iſtſ zwiſchen 
unfrer und der feindlichen Armee nichts 
vorgefallen, auſſer daß die Flankeurs ſich 
hin und wieder herumſchlagen. Der Feind 
moͤchte gern nach Prag vordringen und 
laͤßt daher Koſacken und Jaͤger bey Zbytki 
überfegen. Indeß habe ich ſchon etwas 
Infanterie mit den noͤthigen Kanonen ab⸗ 

geſchickt 
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geſchickt, und hoffe überdies, daß Prag 
freywillige Infanteriſten und Kavalleriſten 
ſtellen wird. 

Bey Zegrze war heute eine ziemlich 
ſtarke Kanonade. Die Preußen wollten 
eine angefangene Bruͤcke beendigen, aber 
die unſrigen verhinderten ſie daran. Die 
preußiſchen Batterien feuerten dabey un⸗ 
aufhoͤrlich, und die unſrigen beantworteten 
dieſes etwas gemaͤßigter, weil ich den Be⸗ 
fehl gegeben habe, die Ammunition nicht 
umſonſt zu verſchieſſen. Indeß haben die 
unſrigen doch ihren Zweck erreicht, indem 
die Preuffen ſich der Bluͤcke nicht nähern 
fönnen. 

Orkowski, Kommend. d. H. Mafuren, 
Aus Georgenburg den 30. Junius. 
Von dem Schrecken, welches die 

Preuſſen hier verbreiteten, ſind wir nun 
befreit, und eben dieſes Schrecken uͤber⸗ 
faͤllt jetzt die preuſſiſchen Einwohner, Von 
Koͤnigsberg bis nach Memel und der 
kurlaͤndiſchen Grenze befinden ſich nur 
2000 Mann Truppen. Die preuſſtſchen 
Edelleute und Amtleute ziehen tiefer 
ins Land, und ſelbſt die reicheren Bauern 
treiben ihr Vieh und ihre Pferde weg, 
ſo daß alle Haͤuſer wuͤſte und leer ſtehen. 
Aus Tilfie bringen die Kaufleute und Buͤr⸗ 
ger alles was ſie haben nach Koͤnigsberg. 
In der Stadt Tilſit ſtehen nur zwey 
Schwadronen Dragoner, in Memel 
400 Infanteriſten, und andre Oerter 
find ganz von Truppen entbloͤßt; ſelbſt in 
Königsberg find jetzt weniger Truppen, 
als zur Zeit des Friedens. Die preuſſi⸗ 
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ſchen Einwohner fürchten ſich theils vor 
den Polen, theils wänfchen fie dieſelbe fo 
bald als moͤglich bey ſich zu ſehen. Laͤngſt 
der Grenze ſtehen hin und wieder Patrol⸗ 
len von Dragonern und Bosniaken; allein 
auch diejenigen, welche noch nicht entflo⸗ 
hen ſind, laſſen ihre Pferde Tag und 
Nacht geſattelt, ziehen ſich ſelbſt niemals 
aus, und ſind jeden Augenblick zur Flucht 
bereit. Alles dieſes ſchreibe ich Ihnen 
mit der vollkommenſten Treue, ſo daß 
Sie dieſen Bericht ohne Bedenken jedem 
mittheilen koͤnnen. a 
Zuruf des ee des Unterrichts im 

hoͤchſten Rath, an die Departements des 

Unterrichts in der littauiſchen Central⸗De⸗ 


putation und in den Ordnungs⸗Deputatio⸗ 
nen. 


Das Departement des Unterrichts im 
hoͤchſten Rath, welches bemuͤht iſt, die in 
der Organiſation des hoͤchſten Raths, für 
wohl in Betref der Aufſicht über alle Schu⸗ 
len als auch uͤber alle Erziehungs⸗Fonds, 
ihm auferlegte Pflicht zu erfuͤllen, und ſo 
wohl deren Wichtigkeit als Weitlaͤuftigkeit 
kennt, verläßt ſich nicht allein auf feine 
eigne eifrige Bemuͤhung, ſondern wuͤnſcht, 
daß alle diejenigen daran Antheil nehmen 
moͤchten, welchen das Intereſſe einer aus dem 
tiefſten Elend und Verderben ſich erheben⸗ 
den Nation nicht gleichguͤltig iſt. Jeder 
Buͤrger, der zu irgend einem oͤffentlichen 
Amte berufen iſt, muß beſonders jetzt je⸗ 
dem andern Buͤrger, deſſen Thaͤtigkeit auch 
nutzbarer waͤre, gleichgeſchaͤtzt werden, 
wenn er nur ſeinem Berufe teeu, alle ſeine 
Faͤhigkeit, ſeine Bemuͤhung und Arbeit 
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aufbietet, um würdig der Erwartung des 
hoͤchſten Befehlshabers zu entſprechen, 
der im Kampfe fuͤr die Nation gewiß den 
Sieg davon tragen wird, wenn jeder Ein⸗ 
wohner Polens und um fo mehr jeder Be⸗ 
amte thaͤtigen Eifer zeigt, wenn jeder, 
der irgend ein öffentliches Amt bekleidet, 
mit andern um den Ruhm wetteifern wird, 
ſeinen Vaterlande am beſten zu dienen. 
Das Departement des Unterrichts 
ſpricht zu erleuchteten Beamten, fuͤhlt wie 


ſehr es uͤberfluͤßig waͤre, zu dieſen uͤber die 


Nothwendigkeit der Aufklärung zu ſprechen, 
und fordert ſie daher nur auf, ſich gemein⸗ 
ſchaftlich zur Erfuͤllung der Pflichten zu 
verbinden, welche der Central⸗Deputation 
und allen Unterrichts-Departements in den 
Ordnungs⸗Kommiſſionen wohl bekannt 
ſind, um dadurch eine Zierde ihrer Aemter 
zu werden, und die beabſichtigten Zwecke 
auf das ſchleunigſte zu erreichen. 

Zur Befriedigung des allgemeinen In. 
tereſſe iſt es noch nicht hinlaͤnglich, oͤffent⸗ 
liche Schulen zu haben, in welchen die 
Jugend ſich zum Dienſte des Vaterlandes 
geſchickt macht. Alle Geſellſchaften, alle 
geordnete Zuſammenkünfte und Heiligthuͤ⸗ 
mer der Gottheit müffen jetzt dazu dienen, 
um uns gemeinſchaftlich aufzuklaͤren, uns 
zur Liebe des Vaterlandes und zu jenen 
Vorſatze zu ermuntern, demſelben alles 
aufzuopfern, was wir in ruhigern Zeiten 
im Schooße dieſes Vaterlandes genoßen. 
Dem Lande das uns nährte, in feiner tief- 
ſten Bedruckung und im größten Unglück 
dieſe Opfer entziehen, wuͤrde ein unerlaͤß⸗ 
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liches Vergehen in dem Auge der Gott⸗ 
heit ſeyn, ‚fo wie in den Augen aller freund. 
ſchaftlichen und feindlichen Nationen, und 
würde einer in der Rettung ſeines Vater⸗ 
landes ſo traͤgen Nation, wo nicht Verach⸗ 
tung, doch gewiß eine nur zu ſehr verdlente 
Gleichguͤltigkeit zuziehen. f 

Und in dieſem Bemuͤhen bürgerliche 
Tugenden immer allgemeiner zu verbreiten, 
fordert das Departement des Unterrichts 
im hoͤchſten Rathe die Central⸗Deputation 
und alle Unterrichts⸗Departements in den 
Ordnungs⸗Kommiſſionen der Woywod⸗ 
ſchaften auf, der Geiſtlichkeit utriusque - 
ritus und andrer Konfeſſionen aufzutragen 
das Volk durch Predigten die unſerm Auf⸗ 
bruche angemeſſen ſind, zu erleuchten, und 
es durch andern in dieſem Geiſte plan und 
faßlich vorgetragene Lehren aufzuklaͤren, 
oder auch das Landvolk durch vertrauliche 
Geſpraͤche zu unterrichten, und es beſon⸗ 
ders durch ihr eignes Beyſpiel und durch 
Muſter der Vaterlandsliebe, die ſie ihren 
Mitbuͤrgern in ihren eignen Verhalten 
aufſtellen, zu aͤhnlichen Handlungen anzu⸗ 
feuern. 

Was aber den zweyten Punkt, die 
Auſſicht über alle oͤffentliche Schulen und 
die Erziehungs⸗Fonds betrift; fo wuͤnſcht 
das Departement des Unterrichts im hoͤch⸗ 
ſten Rathe von eben dieſem Departement 
in der Central⸗Deputation und in allen 
uͤbrigen Ordnungs⸗Kommiſſion zu erfahren. 

1. Wie viel größere und kleinere un⸗ 
ter der Aufſicht von Akademiſten ſtehende 
Schulen relpectiye in jeder Woywodſchaft, 

jeder 
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jeder Landſchaft und jedem Diſtrickte be⸗ 
findlich ſind. f 

2. Wie viel aus dem Erziehungsfond 
beſoldete Profeſſoren und Emeriti in den 
Schulen befindlich ſind. 

3. Wer von dieſen emeritirten Leh⸗ 
rern mit Praͤlaturen, Kanonien, Prob⸗ 
ſteien, oder irgend andern Einkuͤnften ver⸗ 
ſehen iſt? und wer ſich blos von der aus 
dem Erziehungsfond ausgeſetzten Penſion 
erhaͤlt. 

4. Ob die Anzahl dieſer Schulen fuͤr 
das Beduͤrfniß der Landſchaft oder des 
Diſtrickts hinreichend iſt. 

5. Wie groß die Anzahl der geiſtlichen 
Schulen iſt? 

6. Wie viel es kleinere Parafial⸗ 
Schulen giebt, und welches ihr Fond iſt? 

7. Wie groß die Anzahl der Konvikte 
iſt? wie groß deren Einnahme iſt, und 
von wem ſie fundirt worden ſind? 

8. Was das Departement des Unter⸗ 
richts neſpective auf ſeine Landſchaft oder 
ſeinen Diſtrickt zum Beſten des Unter⸗ 
richts fuͤr nothwendig erachtet? 

Gegeben in Warſchau auf der Sitzung 
des Unterrichts⸗ Departements im höchften 
Nathe, den J. Julius 1794. 

Franz Zablocki, Sekretair d. D. 


Unter dem 7. Julius erließ das hoͤchſte 
Kriminal- Gericht der Krone folgende 
Citation. 

Das hoͤchſte Kriminal⸗ Gericht der 
Krone befiehlt euch! Stanislaus Felix Po: 
tackt, Franz Tawer Branicki, Seve⸗ 


rin Rzewuski, ehemaligen Feld herrn, 
Georg Wielohorski, Anton Ztotnicki, 
Adam Moszezenski, Johann Zagurski, 
Johann Suchorzewski, Michael Koby⸗ 
leckt, Johann Swieykowski und Franz 
Hulewicz, euch auf die Anklage der oͤf⸗ 
fentlichen Anklaͤger des hoͤchſten Kriminal⸗ 
Gerichts, den 9. September 1794. vor 
dieſem hoͤchſten Kriminal⸗Gerichte einzu⸗ 
finden, welches ſich in Warſchau zur Seite 
des hoͤchſten Raths aufhaͤlt. Dieſe oͤf⸗ 
fentliche Anklaͤger citiren euch, der Orga⸗ 
niſation des hoͤchſten Kriminal⸗Gerichts 
gemaͤß, über folgende Punkte. Als die 
Nation nach vielen Bedruͤckungen, ſich 
endlich von aller fremden Uebergewalt be⸗ 
freier ſah, und für ſich ſelbſt, ohne einen 
fremden Einfluß, eine dauernde Regie⸗ 
rung feſtſetzte und noch ferner feſtzuſetzen 
gedachte, um das allgemeine Glück der 
Nation, die Unabhaͤngigkeit der Repub⸗ 
lick und die innere Ruhe zu begruͤnden, 
da verachtetet ihr den Willen und den 
Wunſch der ganzen Nation, ſpottetet uͤber 
das heilige Feuer, das Vaterland zu ret⸗ 
ten, obgleich jeder Buͤrger aus freiem 
Willen, disfes der Gottheit angelobter; 
ſchloſſet verraͤthexiſche und auf den Unter. 
gang des Vaterlandes abzweckende Ver⸗ 
bindungen unter einander; fuͤhrtet fremde 
Truppen in Polen ein, brachtet durch de⸗ 
ren Beyſtand die Verſchwoͤrung von Tar⸗ 
gowice zu Stande, um das große Werk 
des freien und würdigen Reichstages zu 
zernichten. 
(Die Fortſetzung in der Beplage) 


Staats» Aenıter, 


: len, als Verraͤther und en tartete S 


Beylage zu Ne * unse 
Warſchauer Zeitung 


fuͤr 


Polens freye Bürger. 


For rtſetzung.) 
Schaͤndetet den Charak 
tion, bedruͤcktet wirklich gutdenkende 
und patriotiſche Bürger, beraubter den 
oͤffentlichen Schatz und ver ſchwendetet ihn 
unter euch und in Gemeinſchaft euerer An. 
haͤnger; vertheiltet unter euch und den 
Theilnehmern eurer 2 


kter der Na⸗ 


Verſchwoͤrung die 
und endlich waret ihr 
ſchuld: daß man ein Land, welches ſeit 
Jahrhunderten ein Sitz der Polen und 
ein unwiderſprechliches Eigenthum der 


Republick war, zertheilte, die b⸗waffnete 


Macht Polens zernichtere, dem Ueberreſtt 
des Landes das ſchaͤndliche Joch der Skla⸗ 
verey auflegte, und viele tat ul Burger 


ihres Vermoͤgens und felbft ihres Lebens 
beraubte. Daher werdet ihr oben erwahnte 
Häupter der Verſchwörung von Targewice 


und Lirheber des daraus entſprungenen 
Elends, für die angeführten Verbrechen, 
welche ihr mit Verachtung aller Geſetze 
veruͤbtet, und die euch waͤhrend des Pro⸗ 
zeſſes durch Beweiſe dargelegt werden ſel 


des Vate landes, zu kriminellen Saif 
verurtheilt werden, welche ſich über euer 
Vermoͤgen und alles dasjenige, was das 
Geſetz beſtelt, e ſtrecken werden. Zugleich 
wird euch zabey angedeutet, daß an dem 
erwähnten Termine das Gericht zur Beur⸗ 
theilung eures Piozeſſes ſchreiten werde, 


1 
wenn ihr euch auch dem Befehle gemaͤß 
zr dieſem Gerichte nicht einfinden ſolltet. 
Gegeben in Warſchau den 7. Jul lius 1794. 
Stanislaus Nowicki. 8 
Öffentlicher Aufl, des hohen Krim. Ger. 


Warſchau den 16. Julius. 
Bericht von den Sitzungen des hoͤchſten 
Raths vom 4. bis 8. Julius., 

Den 4. Julius. 
1. Wurde der Vorſtellung des Praͤſi⸗ 
denten Zakrzewſki gemaͤß beſchloſſen, fuͤr 
die Frauen und Kinder derjenigen Buͤr⸗ 
ger, welche von ihrer Handarbeit lebten, 
und bey der jetzigen Rekrutirung ausgeho⸗ 
ben worden ſind, einen Fond auszumit⸗ 
teln; und die Sorgfalt für dieſe Beduͤrf⸗ 
tigen wurde der Rettungs⸗ Deputation 
u ertragen. 2. Wurde dem Schatz⸗De⸗ 
partement aufgetragen, dem Spitale zum 
Kein lein Jeſus für den ruͤckſtaͤndigen Merz 

Termine 62 50 Fl. auszuzahlen. 

Den 5 Julius. 

„Wurde dem Sch SE „Departement 
dicse dem Bürger Wegierſki 9000 
Fl, auszuzaßlen, damit er vie ſelbſt aus⸗ 
hobenen Rekruten beſolden und mit dem 
Roth wendigſten verſehen koͤnne. 2. Wur⸗ 
de eben Ben Departement den Auftrag 

gegeben an die Kanzelley des Departe⸗ 
ments der Aaswaftigen Angelegenheiten 
für ein Quartal 19,325 Fl. auszuzahlen. 

Den 


Den 6. Julius 


1. Zwey Vorſchlaͤge des Kriegs⸗De.⸗ 


partements, einen in Betref des Kontrakts 


mit der Tuchfabrick zu Grodno, der andre 


wegen Ablieferung von Schafsfellen an 
das Kriegs⸗Kommiſſoriat, wurden ange⸗ 
nommen. 2. Das Juſtitz-Departement 
brachte ſein Gutachten in Betref der Be⸗ 
ſtrafung der am 2gflen vorigen Monats 
begangenen Verbrechen ein, welches mit 
einigen Veraͤnderungen angenommen, und 
dabey dem Ordnungs⸗Departement auf⸗ 
getragen wurde, für das dazu erforderli⸗ 
che Gericht ein Haus zu beſorgen. 3. Auf 
die Vorſtellung des Sicherheit ⸗Departe⸗ 
ments, wurde den Buͤrgerinnen Dembo⸗ 
wſka, Tzetwertynſka, Anna Potocka und 
dem Buͤrger Nikolaus Czapfki Reiſepaͤſſe 
bewilligt, da ſie ihre ſchwaͤchliche Geſund⸗ 
heit wiederherſtellen wollen. 

Den 7. Julius. 

1. Auf die Anfrage des Schatz⸗Depar⸗ 
tements: ob die von der Ordnungs⸗Kom⸗ 
miſſion von Bredc gelieferte ruſſiſche Mün« 
ze in Landesmuͤnze umgeſchlagen werden 
ſoll? wurde beſchloſſen, dieſe Münze nach 
Littauen zu ſchicken, wo ſie einen hoͤhern 
Kurs als in Polen hat, u. weil bey dem Um⸗ 
ſchlagen diefer Muͤnze Schaden entſteht. 

Den 3. Julius. 


1. Auf die eingegebene Note des In⸗ 
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genieur⸗Obriſt⸗Lieutenant Michler, wur⸗ 
de beſchloſſen, die Befeſtigung der Stadt 
mit Huͤlfe der ruſſiſchen Gefangenen zu 
beendigen. 2. Der General- Lieutenant 
Madalinſki legte dem Rathe ſchriftlich ſei⸗ 
ne Gedanken vor, die ſich auf das Wohl 
des ganzen Landes beziehen, und der Rath 
verſicherte ihn mit Beyfall, daß er einige 
dieſer Gedanken ſchon ausgefuͤhrt habe, 
und andre zu benutzen wiſſen würde. 3. Auf 
den Vorſchlag des Stellvertreters Horalik 
wurde beſchloſſen, die beſchwerlichen Wa⸗ 
chen innerhalb der Stuben der Gefange— 
nen aufzuheben, und bloß an dem Aus⸗ 
gange eine Wache auszuſtellen. 4 Der 
Rath verſicherte dem Bürger Gatutier feine 
Dankbarkeit, welcher das Amt eines Kaſ⸗ 
ſiers bey dem Departement der Lebensmit⸗ 
tel unentgeltlich zu verwalten verſprach. 
5. Das Oronungs⸗Departement brachte 
ein Projekt ein, wodurch die Pflichten der 
Raths Adjutanten beſtimmt und für fie 
eine Beſoldung angeſetzt wird; der Rath 
nahm dieſes Projekt an, und befahl den 
Adjutanten ihre Penſion fuͤr den Junius aus 
der National⸗Kaſſe zu bezahlen. 6. Wur⸗ 
de dem Kriegs-Kommiffatiaf aufgetragen, 
fuͤr die hier konſiſtirende Truppen das 
Pfund Fleiſch zu 3 Gr. und das Pfund 


Brodt zu 1. Gr. zu liefern. 


(Die Fortſetzung kuͤnftig) 
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Die zur Verwaltung aller preußiſchen Niederlagen beſtimmte Adminiſtration, erneuert die von der 


Deputation zur liebernahme der preußiſchen Niederl 


dem Publikum zu wied 
löfung der im preuß 


agen erlaſſene und in den öffentlichen Zeitungen 
erhohltenmalen mitgetheilte Bekanntmachung, und erklart: daß da der Termin zur Ein⸗ 
chen Komptoir verſetzten Pfaͤnder mit dem 20. Julius des laufenden Jahres 1794 


zu Ende geht, dle darauf folgenden Tage, namlich den 21. 22. und 23. Julius 1794, von 9 uhr bis 
12 Uhr Vormittags, dieſe Pfaͤnder im preußiſchen Haufe, auf der Daniekowiezowſkiſchen Gaſſe ſub 


Nr. 620 durch eine öffentliche Auktlon verſteigert werden ſollen. 


Sollten aber dieſe Pfänder in der 


Auktion nicht erſtanden werden, fo ſollen fie an die Muͤntze abgeliefert werden, damit der wahre Werth 
derſelben aufgefunden, und das preußiſche Komptoir, ſo wohl in Rückſicht der eigentlichen Verſatz⸗Ka⸗ 


pital Summe, als auch in Ruͤckſicht der Intereſſen befriedigt werden könne. 


Der leberſchuß, der ſich 


dabey vorfinden ſollte, wird für den Eigenthuͤmer des Pfandes aufbewahrt werden. Die Administration 


der preuſſiſchen Niederlagen macht daher dieſe Beſchluͤſſe dem Publikum bekannt, und seat demſelben 
zugleich an: daß fie, ihre Sitzungen taglich, Sonntags ausgenommen, von 9 Uhr des Morgens in 
dem angezeigten preußiſchen Kaufe hält: Gegeben auf der Sitzung der Deputation vom ııten Julius 
2794. Aus dem Protokolle dieſer Adminiſtration ausgezogen. 

Adam Danows ki, Regent dieſer Adminißration. 
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